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Das

Hochſtruhmliche Andenken
des noch in ſeinen Hochgraflichen Nachkommen bluhenden

Stamm Vaters des Schonburgiſchen Hauſes,

HERRN,Herrn Ernſts, des Jungern,
Herrn von Schoönhurg,

wolte,
als der

Hochgebohrne Graf und Herr,

H E R R
Varl Feintich,
des Heil. Rom. Reichs Graf und Herr von Schonburg,

Graf und Herr zu Glaucha und Waldenburg, wie auch der Niedern
Grafſſchaft Hartenſtein und Herrſchaft Lichtenſtein mit Stein,

Jhro Churfurſtl. Durchl. zu Sachßen hochbetrauter
geheimder Rath,

nach dem ohne Leibes-Lehns-Erben erfolgten Hochſeel. Ableben

Deroſelben Hochgrafl. Herrn Bruders,
des weyland

Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

Herrn Albrecht Heinrichs,
des Heil. Rom. Reichs Grafen und Herrn von Schonburg, Grafen und Herrn

zu Glaucha und Waldenburg, wie auch der Niedern Grafſchaft Hartenſtein und Herrſchaft
Uchtenſtein mit Stein, regierenden Herrns zu Penig,

bey der nach ErbgangsRecht und Lehnfolge Jhroſelben angefallenen Herrſchaft
Penig ſammt Zugehor, als nunmehrigen alleinigen Beſitzer

und Eigenthumer derſelben,

Jhro Reichs-Grafl. Excellenz und Gnaden
ſubmiſſe gratulirend kurzlich vor Augen legen

Deroſelben
unterthaniger Diener

Chriſtoph Schultze, kenie.
Baccal. an der Schule zu Penig.

Chemnitz, gedruckt bey Joh. Chriſtoph Stoßel.
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Hochgebohrner Reichs-Graf,
gnadigſter Graf und Herr,

ca.ie ſind eben Diejenigen, die Sich auch ruhmen konnen, daß Sie aus dem preißwurdigſten, Ruhm

vollen uralten Hauße von Schonburtz entſproßen, von deſſen Alterthum Kwavrn. in Miſn. illuſtr. p 475
alſo ſchreibet: Die Herren von Schonburg ſind die noch einige binnen Meißen florirende und e. gent
lich recht Meißniſche Herren-Standt, von hoher und uralter Ankunfft, wie Sie Fabrieius und Span-
genberg tituliren. Cranzius auch und andere furnehme Hiſtorici inſonderheit berichten, daß ſoiche bereits zu

Caroli M. Zeiten, ums Jahr Chriſti goo. in großen Flor und Anſehen geweſen, m. ſ. auch l. W. lmhofi
Not. S. R. G. J. Proc. Lib. VI. cap. XV. fol. 444. edit. qvarta, Anno 1699. Laurent. Peccenſtei in
Theatr. Saxon. will derer Herren von Schonburg Urſprung von denen Senonibus herfuhren: Andere
bingegen wollen ihn von Herzog Theobaldo in Bohmen herleiten. m. ſ. Aug. Heinr. Wunderlich in Duſſ.
Inaugur. hab. pro Lic. Erford. 1728. welche iſt Commentatio in patta doralitia Illuſtriſſimorum Comi.
tum de Schoönburg, wo man Tract. ſpee. Sect. I. h. G. dieſes lieſet: Antiqviſſima celeberrima eſt
Familia Comitum de Schoenburg. Et licet Autores Genealogici qvoad originem inter ſe maxime
diſſentiant; attamen non absque fundamento, ortus eorum dedueitur a Theobaldo, Duce Bohemiæ,
und allegiret dabey des Europaiſchen Herolds erſte Haupt- Abtheilung, P. 461. un. ſ. auch Adam Dan Rich-
teri Programma de Familiæ Sehoenburgicæ Origine, Antiquitate Dignitate, a. 1761. An Kapgſerl.
Königl. und Furſtl. Hoöfen haben die Herren von Schönburg, hohe Chargen bekleidet. Jm Kriege
haben Sie durch Jhre Tapfferkeit und Vergieſſung Jhres Helden-Bluts Sich auch ſehr hoch empor ge
ſchwungen, daß Sie Sich den Titel MILEs erworben. Zu Jhren unſterblichen Ruhm und Anden
ken iſt auf dem Monument Churfurſt Friedrichs des Streitbaren, in dem Churfurſtl. Begrabniß, in
der DomKirche zu Meißen, unter andern Wappen-Schilden mit als das erſte Schild derer Herren von
Schonburg, mit denen von der Rechten ſchregs herunter gezogenen zween Balken, geſetzet worden.
Denn in ſelbigen Zeiten war es nicht ungewohnlich, daß denenjenigen, ſo bey ihrem Principe in ausnehmen—
der Affeltion und Gnade geſtanden, oder dergleichen durch beſtandige Treue und redliche Dienſte meritiret,

nach deſſen Abſchiede auch auf ſolcherley Art ein Andenken zubereitet worden, m. ſ. Ioh. Gottl. Horn in
Vita Friderici Bellicoſi, p. Gor. Jn milden Stiftungen geben Sie manchem Hohen Hauße nichts nach.
Haben die beyden Hermanner, herren von Schonburg, aus ihren Großvaterlichen Guthern das
Kloſter zu Geringswalde, (welcher Ort wohl vermuthlich vor das Stammhauß derer Herren von
Schonburg anzuſehen und zu halten iſt,) c. a. i1ga. geſtiftet, daß ſechzig Nonnen a. 1271. haben dar—
innen unterhalten werden konnen, m. ſ. Vorlauffige Schonburgiſche Gegen- Anzeige, in Beylagen ſub O. J.
und Dero hohe Nachkommen es inmer ie mehr und mehr dotiret? davon meine entworffene Hiſtoriſch- diplo
matiſche Nachricht von dieſem Kloſter im Mst. ein mehreres beſaget. Jch kann auch nicht unberuhret laſ—
ſen, daß die Herren von Schonburg gegen Studirende auf Schulen und Univerſitaten ſich ergiebig er—

wieſen, indem faſt auf allen Haußern Stipendia geſtifftet ſind, wie ich denn ſelbſt das Peniger Stipendium
vorzuglich vor andern drey Jahr, von meinem Hochſeeligen Herrn Beforderer, Herrn Auguſt Sieg—
frieden, weyland Grafen und Herrn von Schonburg, etc. Chriſtmildeſten Gedachtniß, genoſſen, da-
vor der Herr Jhn in der ſeeligen Ewigkeit erqvicken wolle! Das Armuth iſt auch hierbey nicht vergeſſen

worden. Schon vor a. 1463. haben die Herren, von Schönburg, vor die Armen, in dem Stadtgen
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Heringswalde acht und dreyßig Scheffel Korn aus dem zum Kloſter-Guthe gehorigen Dorffe Zſchannewitz

«dtet, aus welchem Korn alle Wochen vor ſie Brod gebacken und ausgetheilet worden. Dieſe heilſame
Dtufftung hat man, nachdem das Kloſter-Guth a. 1590. an Churfurſt Chriſtian l. kauflich vor 40000.
tej uden Meißniſcher Wahrung uberlaſſen worden, auch nach der Verauſerung beybehalten, alſo, daß
Sie Armen heutiges Tages, daſelbſt, wochentlich, ordentlicher Weiſe, der Stiftung nach, noch Schon—
burgiſches Spende-Brod eſſen, welches allezeit Mittwochs nach der Betſtunde, und nach dem von

vier vor dem Altar knienden Knaben geſprochenen Gebeth, in der Kirche, denen Armen gereichet wird.

Die Wayſen hat man auch bedacht, maſen vermoge des zwiſchen dem Konigl. Churhauße Sachſen und
dem Grafl. Hauſe Schonburg, a. 1740. errichteten Receſſes, ſ. i9. darinnen denenſelben unter an—
dern hohen Gerechtſamen, auch das Recht, Zucht-und Armen-Hanßer, in denen Bohmiſchen Affterlehns-
Herrſchafften zu erbauen, eingeſtanden worden, zu Glaucha ein Armen-Hauß errichtet, und den 22. Sept.
als am t5. Sonntage nach Trin. 1754. im Nahmen des Dreyeinigen GOttes und Vertrauen auf ſeine un—
ermudete Vorſorge, daß zu deſſen Fortſetzung und einem milden Beytrage der gutige Verſorger noch meh

rere fromme Herzen erwecken werde, der Anfang damit gemachet worden, m. ſ. M. Chriſtoph Haymanns,
ehemahligen Superint. in Glaucha und Conſiſtorii Aſſeſſoris allda, Sammlung alter und neuer Nachrich—
ten, von Armen-Schulen und Wayſen-Haußern, wie auch deſſen aufrichte Anzeige von der zu Glaucha in
Schonburgiſchen angefangenen kleinen Anſtalt fur arme Kinder, erſter und anderer Theil. Hierzu haben
Jhro Ho ch. Reichsgrafl. Excell. und Gnaden auch das Jhrige hochſtruhmlich mit beygetragen, und ſind
hierdurch in die Ruhmsvollen Fußſtapffen Jhrer hohen Vorfghren getreten, welche nicht nur den Titel
als gnadige Herren fuhren wollten, ſondern in der That auch Benefaltores abgaben, indem Mildigkeit und
Freygebigkeit ein vorzuglicher und gleichſam angeerbter und fortgepflanzter Ruhm dieſes Hohen Haußes iſt.
Der himmliſche Seegens. HERR mugß an allen dieſen Jhren Unternehmungen einen gnadigen Wohlgefal.
len haben, und dahero wird er ſeine Gute unaufhorlich uber Sie walten laſſen. Es wird der Allerhochſte
Regente an Dero nunmehrigen angetretenen Regierung bey der Herrſchaft Penig ein beſonderes Auſſe—
hen auf Sie haben; Sein wachſames Auge wird ſtets uber Sie offen ſtehen; Seine Aufſicht wird Dero
kunfftige preißwurdige Regierung unterſtutzen. Seine Vorſorge wird Tag und Nacht uber Sie ſchweben
und Jhren Oden bewahren, daß Sie in unverruckten bluhenden Wohlſeyn denen Unterthanen mit Recht
werden an die Hand gehen konnen, und Gerechtigkeit und Friede werden unter Dero weiſen und ſanfften
Regiment, zum Schutz, Troſt und Vergnugen Jhrer bißhero niedergeſchlagenen und leidenden Untertha—
nen ſich mit Freuden kußen: Mit Aufrichtigkeit und Wahrheit wird er Sie begleiten auf allen Jhren
Wegen; Seine Gute wird alle Morgen neu und ſeine Treu uber Sie groß werden; Mit Leben und Ge-
ſundheit wird er Sie cronen; Zum wahren Vergnugen Dero getreueſten Unterthanen wird er Sie alt
und Lebensſatt werden laſſen; Unter Jhnen wird ein ieder getreuer Unterthan ein geruhiges und ſtilles Leben
fuhren, und unter ſeinem Weinſtock und Feigenbaum ſicher wohnen konnen. Auch habe das unterthanige

Vertrauen, daß Jhro GochReichs. Grafl. Excellene und. Gnaden, Dero hohen Schutzes mich wur
digen, und von dem Strohme Jhrer Gutigkeit und Gnade auich einen Tropffen auf mich, als einen von
Dero geringſten Diener, werden fließen laſſen. Der allwaltende GOTT laſſe dieſe brunſtige Wunſche, ſo
ietzo von meinen Lippen zu dem Throne der Allmacht ſteigen, in die hochſt erwunſchte Erfullung gehen. Jch
bin uberzeuget, daß aller treugeſinnten Unterthanen Herz ſich mit mir vereinbaren, und fur das koſtbare und

bluhende Wohlergehen Unſers theuerſten Grafens und Herrn, und Dero herzgeliebteſten Frau Ge-
mahlin, Hochgrafl. Excellenz und Gnaden, nebſt Dero beyden Hoffnungsvollen Hochgrafl. Herren
Sohnen, mit innigſter Bewegung bitten nnd flehen werde. Der GOTT aller Gotter auf Erden, wolle
das Schonburgiſche Hauß, das nun ſo lange Jahre im ſchonſten Flor geſtanden, und manchmahl nur auf
einen, oder zwey Zweigen beruhet, fernerhin in ſeinen allmachtigen und vaterlichen Schutz nehmen, und in
viele Zweige ausbreiten und wachſen laſſen, auch es ſo lange mit ſeiner GnadenHand erhalten, heben und

tragen, biß da kommt das Ende aller Dinge!

Daß aber der Erhalter aller hohen Geſchlechter in der Welt ein gnadiges Auge auf das Zauß
Schonburg muße geworffen haben, und einen beſondern Wohlgefallen an Demſelben finden, zeuget
nicht nur Deſſen Ausbreitung ſeit poo. Jahren her an, ſondern auch als einſtmahls ſolches ſo weit ausge—
gangen war, daß deſſen Erhaltung nur auf einem einzigen ſehr zarten Zweig, deſſen Herr Vater Jhm in

aten Jahre durch einen unglucklichen Zufall entriſſen worden, beruhete, dennoch ſolchen in ſeine allgutige
Vorſorge und Schutz genommen, daß ſeit 238. Jahren, als von dem Jahre ſeiner Vermahlung an, bis
hieher zu rechnen, von Jhm, als dem nunmehrigen Stamm-Vater des ietzigen ſammtl. hochberuhmten

HochGraflichen Schonburgiſchen Haußes, uber zweyhundert Nachkommen entſproſſen ſind.

Dieſer iſt

Herr Ernſt, der Jungere,
Zerr von Schonburg, Herr zu Glaucha und Waldenburg, Lichtenſtein, Ober- und Nieder-Harten—
ſtein, Breßnitz, Hohenſtein, Lohme, Wehlen, Griebſtein, ete. Gebohren zu Glaucha a. 1494. Jm vierd
ten Jahre ſeines Alters wurde Jhm ſein Herr Vater, Herr Ernſt, der Aeltere, ſo in Hiſtorien den
Nahmen forris generoſus erhalten, auch a. 1476. zu Jeruſalem zum Ritter mit geſchlagen worden, m. ſ.
Albini Meißn. Land- Chron p. 454. Weckens Dreßdn. Chron. fol. 4a2. und lacob Ranifts Chron. Meeran.

Ast. ad a.ia6i. durch einen vor Grunberg in den Niederlanden empfangenen Schuß gar zuzeitlich a. 1488.
getodtet. Bucelinus in Germ,. Stemmatogr. T. III. fol. Go. ſetzt das Jahr 1489. m. ſ. albin, ap. Mencken.
T. lil. fol. ꝗai. not. 97. Nach dem Tode des Herrn Vaters nahm ſich die hinterlaſſene Frau Wittwe Anna,
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gebohrne Grafin von Reineck, der Regierung und Auferziehung Jhrer beyden Herren Sohne, Herrn Wolf

fens und Herrn Ernſts treulich an, ſtunde Denenſelben mit Zuziehung derer Herren Vormundere, Herrn
Hannß George, Grafen und Herrn zu Mannßfeld, Herrn Heinrichs von Schonbergk, auf Stoll.

berg, und Herrn Ludewig Fachßens, J. U. D. zu Leipzig, m. ſ. Alb. ap. Mencken. T. III. fol. ꝗ23.
weißlich vor, ordnete viel heilſames an, und ſtiftete viel Gutes, daher Sie Sich auch in denen Schrif—

ten den Nahmen Gratioſa, erworben, m. ſ. die durch Anordnung Herrn Ernſt von Schonburg a. 1482.
am Tage Petri und Pauli, ſub dato Hartenſtein, abgefaßete Schonburgiſche Genealogie in Mst. darin-
nen Genealogia Dn. Annæ Gratioſæ de Sehœnburg. de progenie Ryneck, mit angefuhret wird.

Ao. 1491. hat Churfurſt Friedrich, wegen einer Streitigkeit, ſo zwiſchen Gerharden, Abt zu
Burgeln, fur ſich, und wegen des Kloſters Remſa, eines, und Frauen Annen von Schonburg, gebohr-
nen von Reyneck, Frauen zu Glaucha, Wittwen, von wegen Jhrer Kinder, andern Theils, entſtanden, einen
Ausſpruch gethan, m. ſ. Kreyſigs Beytrage, P. II. p. 183. ſeq.

Ao. 1492. hat ſich Herr Ernſt, nebſt ſeinem Brnder, Herr Wolffen, etlicher Guther an das
Kloſter Remſa verziehen, m. ſ. Kreyſig l. c. p. 187.

Ao. 1493. ſind von Herrn Ernſt des Aeltern hinterlaſſenen Wittwen, Frau Anna, nebſt Jhren
Sohnen Herrn Wolffen und Herrn Ernſten einige Guter in denen Dorffern Tetaw, Obirdurff und Ober
wyra an das Kloſter Remſa ubergeben worden, m. ſ. Kreyſig l. e. p. 200.

Jn eben dieſem Jahr hat er, Herr Ernſt, mit ſeinem Herrn Bruder, herr Wolffen, wieder einige
Guther an das Kloſter Remſa ubergeben, m. ſ. Kreyſig, J. e. p. 2oo.

Ao. 1495. den 14. April, conſirmiret der Biſchoff zu Naumburg dieſer Anna, das Jus Patronatus,
uber den Altar, dem Leichnam Chriſti und der Sunderin Maria Magdalena, in der Hauptkirche zu Zwickau

geeignet, daß Sie ſolches Lebenslang beſitzen, und nach Jhrem Abſterben auf Jhre beyde Sohne, Herrn
Wolffgang und Herrn Ernſten, Herren von Schonburg fallen ſolle, wie ſolches erzehlet Paul. Dan.

Longolius in der Nachr. von Brandenburg- Culmbach, P. II. p. 66. ſeq. Alleine Longolius irret, es iſt nicht
die Hauptkirche in Zwickau, ſondern in Meerana, und ſollen, nach Abſterben der Anna, nicht nur ihre bey

den Herren Sohne, Herr Wolffgang und Herr Ernſt, ſondern alle Erben, und Deſcendenten derer
Herren von Schonburg mannlichen Geſchlechts, denſelben Altar zu verleihen haben, wie ſolches der Con-
firmations. Brief bezeuget, welchen Schottgen, in der diplom. Nachleſe, P. XI. p. i155. angefuhret, woraus ich

nur das nothige beybringen will. Johannes Dei Apoſtolicæ ſedis gratia Epiſcopus Numburgenſis
certa bona ſua juſte acquiſita ſignanter providus Johannes Herreden, oppidanus judex in oppido
Mari ad altare in eccleſia parochiali prædicti oppidi ſub titulo glorioſiſſimi corporis Domini noſtri

Jeſu Chriſti, ac felicis peccatricis, Domini amatricis, beatæ Mariæ Magdalenæ conſecratam
Voluerunt quoqve præfati fundatores adhue in vita exiſtentes, vt ſus Patronatus Altaris prædicti apud
nobilem Dominam  in Glaucha relictam, dum vixerit, maneat, ipſa autem Dei nutu defuncta, ex
tune ad nobiles Dominos, Woltfgangum Erneſtum, ſimiliter de Sehœnbergk, filios ſuos eorum
hæredes maſculini ſexus devoluatur, quæ qui altari prædicto perſonam habilem idoneam præ-
ſentare debent, quæ inſtitutionem adepta ad unam miſſam hebdomatalem in præfato altari celebrandam,
ac plebanum in Mari ad ſex groſſos annuatim jure reſtaurari perpetuo ſolvendos, una, eum præſenti de

moderno poſſeſſore ſit adſtriſta Datum ex caſtro Zeitz. anno Domini 1495. decima quarta Men-
ſis Aprilis.

Ao. 1498. am Dienſtage in der Oſterwoche hat Frau Anna, im Nahmen Jhres Sohnes, Herrn
Eraſts, das Prieſterlehn uber den Altar, welchen die Ehrhafftige Prieſterſchafft der Calander in der Pfarr-
kirchen zu Loßnitz, vor mehr als hundert Jahren, in der Ehre des Allmachtigen GOttes und des heiligen
Martyrers St. Eralmi aufgerichtet, nach gewiſſen Erinnerungs-Puncten gnadig confirauret. m. ſ. D.
Blumbergs Caland- Bruderſchafft, von p. 325. bis 327. allwo auch der Contirmations- Brief zu leſen.

Aao. i5i2. hat ſich Frau Anna, verwittibte Grafin von Schonburg, mit ihren beyden Herren Soh
nen, Herrn Wolffen und Herrn Ernſten, Gebrudern von Schonburg, in deren Nahmen Sie bis—
anhero die Herrſchaft Vormundſchaftsweiſe aufs treulichſte verwaltet, nunmehro aber, wiewohl wider Jh-
rer Herren Sohne Willen, Unvermoglichkeit halber, davon abgetreten, und ſich zu Jhrem Wittumb gen
Waldenburg begeben, in Beyſeyn Herrn Caſpars von Boyneburg und Herrn Grav Reinhardten zu Ry
neck, verglichen. Jedoch hat ſie ſich des Regiments auch nicht allerdings entſchlagen. Unter andern

aber haben bey beruhrter Handlung bemeldete zween Herren Gebrudere von Schonburg, ins kunftige
ihre geliebte Schweſter, Eliſabeth, geburlich und Dero Standte gemaß, auch mit dreyen Jungfrauen
und dreyen Magden zu ihrem Dienſt und Aufwartung zu verſehen ſich verpflichten muſſen. m. ſ. D. Caſp.

Sagittarii Hiſtorie der Herrſchaft Gleichen, p. 368.

Jn eben dieſen iz12ten Jahre bey der ſolennen Annehmung und Beylager Herzog Heinrichs zu
Sachſen, Fräulein Braut, Catharina, gebohrnen Herzogin von Mecklenburg, zu Freyberg, iſt Herr Ernſt
nebſt ſeinem Herrn Bruder, Herrn Wolffen, und Fraulein Schweſter, Margaretha, mit eingeladen,
auch Herr Wolff, auf Anordnung des Herrn Brautigams, zur erſten Annehmung der Herzoglichen Braut,
eine halbe Meil Weges. von Freyberg, mit beſtellet worden. Bey dem, nach gehaltenen, Beylager ange-
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ſtellten Tournier haben Herr Wolff unter Herzog Georgens, und ſein Herr Bruder, Herr Ernſt, unter
Herzog Heinrichs Svite ſich befunden. m. ſ. Georg. Spalatin. apud Mencken. T. Il. à fol. 2r46. bis 2156.

Ao. 1514. iſt zwiſchen Herr Ernſten und ſeinen Herr Bruder, Herr Wolffen, und dem Kloſter
zu Burgeln, ein Schied gemachet worden, m. ſ. Kreyſigs Behtrage, P. Il. p. 203.

Ao. i5ig. Dienſtags in der Faſtnacht, wurde von denen Furſten und Herren zu Zwickau ein Tournier

gehalten, dabey die Herren von Schonburg ſich auch mit eingefunden haben. m. ſ. Mittelbachs Ehren—-
Gedachtniß, ad n. z3.

Ao. 1521. ertheilte Kayſer Carl, der Vte mit Einwilligung derer Churfurſten des Reichs Herr Ern—
ſten und Herr Wolffen, vermittelſt eines Befreyungs-Briefes, die Freyheit, daß Sie und Dero
Leibes-Lehns-Erben und alle nachfolgende Jnnhabere der Grafſchaft Hartenſtein, zu Beſſerung der
Straße, ſo aus bemeldter Herrſchaft uber den Bohmer Wald gehet, ein Wege-Geld oder Geleite
aufrichten und einforden laſſen ſollte, ſub dato Worms, den 20. Mahy 1521. m., ſ. Mittelbach, L.c,
ad n. Jz.

Ao. i1522. den 7 Junii, iſt Herr Ernſt von Johannſen, nachmahls Churfurſten und George,
Vettern, Herzogen zu Sachſen, zu Empfahung der Bohmiſchen tehns zu Prage, wegen des Hauſes Sach
ſen, unter andern mit deputiret geweſen. Die Belehnung iſt aber, wegen entſtandener Streitigkeiten,
damahls nicht vor ſich gegangen, ſondern bis a. 1543. verſchoben blieben. m. ſ. Muülleri Annal. p. 76.

Jn eben dieſem Jahr, am Tage Matthia, des heil. Apoſtels, iſt der Vertrag zwiſchen Herr Ern
ſten und Herr Wolffen, Gebrudere von Schoönburg, und der Gemeine zu Meerana, aufgerichtet,
durch Unterhandlung Burggraf Hugens zuLeißnigk, Herrn zu Penick, Sebaſtian von der Windmuhle zu
Commodau, Hannßj Pflugen, Herrn von Rabenſtein uf Pettſchau und Steffan Schlicken, Grafen zu Paſ—
ſauen, daß nun hinfort die ganze Gemeine und Einwohner die Lehn von der Herrſchaft ſelbſt, oder, wer es von
Jhr an Jhrer ſtatt Befehl haben wird, nehmen und. empfahen ſoll, ietzund und alleſammt, und folgend,
als offt ſich die verfallen, und verandern, ihnen auch gebuhrliche Pflicht thun. Jedoch ſollen die Leute zu
der ietzigen Empfahung der Lehn zu Lehewaahren nichts zu geben verpflichtet ſeyn. Wurden aber hinfort
Guther von einem oder dem andern mehr verkauft oder verfreymarkt, alsdenn ſoll und will ein ieglicher
der Herrſchafft 35. Groſchen zu Lehewaahren zu geben ſchuldig ſeyn. Was ſich aber unter ihnen zu Erb-
fallen begiebt, von demſeben ſollen ſie zu Lehnwaahren nicht beladen, ſondern ihnen ohne Beſchwerung ge—
liehen werden. Und ſollen alſo weiter von der Herrſchafft, wieder ihr alt Herkommen und Gebrauche, un
beſchwert bleiben. Alles auf Befehl Herrn Ludwigs zu Ungarn und Bohmen Koönigs, Marggafen zu
Meyherrjn, Herzogen zu Lutzelburg und in Schleſien. Und dieſes wird der Bohmiſche Vertrag genennet.

m. ſ. Jacob Ranffts Chron. Meeran. MSt. ac h. a.

Ao. 1523. har herr Ernſt die Guther Wehlen und Lohmen, zwiſchen Pirna und Stolpen von dem von
Saalhauſen durch redlichen Kauf an ſich bracht, m. ſ. Mon. Pirn. ap. Meneken, P. II. fol. 1466. 1578.

Ao. 1523. u. 1524. hat ſich einige Jrrung zwiſchen Herr Ernſten und den Rath zu Zwickau, wegen
des Holzfloſſen, hervorgethan, indem er mit Gewalt des Floſſens ſich angemaſet, es iſt abrr zur Zeit die
Sache alſo vertragen worden: daß der Rath die Waſſer. Straſſe durch der Herrn von Schonburg Herr
ſchaften haben, Sie aber, die Herren, ſich keiner Floße anmaſfen ſollen, es geſchehe denn zu Erbauung
Jhrer beyden Schloßer, Glaucha und Waldenburg. Doch ſolten Sie es vor dem Rath, um Wiſſenſchaft
willen, andeuten, m. ſ. Schmidts Zwick. Chton. P. III. p. 288. 289. u. 292.

Ao. 1524. haben ſich Herr Ernſt und Herr Wolff in ihre vaterliche Guther getheilet, davon Herr
Walffen die Schloßer Wehlen und Waldenburg, Herr Eruſten aber die Schloßer und Stadte, Glaucha,
Hartenſtein und Lichtenſtein folgen ſoll, beſfiehe Herzog Georgens zu Sachſen daruber ertheilten Receſs, de

dato Dreßden, am Sonnabend nach Magarethen-Tag, 1524. it. Anzeige des Churhaußes Sachſen von
fol. 167. bis 169. Als aber Herr Wolff hernach a. 1529. zu Chemnitz, ohne Erben als General des
Großmeiſters in Preußen geſtorben, ſind ſeine ſamtliche Herrſchaften Herrn Ernſten zugefallen.

Eben in dieſem Jahr hat Herr Ernſt mit ſeinem Bruder Herr Wolffen, der den 6. Nov. zu
Dreßden geſchehenen Vermahlung Marggraf Joachims, hernach Churfurſtens zu Brandenburg, mit Herzog

Georgens Fraulein Tochter mit bengewohnet. Ob nun gleich Jonannes VII. Biſchoff zu Meißen bey
dieſem Beylager mit zo. Pferden erſchienen, ſo durffte er doch die Copulation dieſes hohen Braut- Paars
in der Creutz-Kirche nicht verrichten, ſondern auf Verlangen des Durchlauchtigſten Hochzeit- Vaters muſte
dieſe Function der Erzbiſchoff zu Magdehurg Albertus uber ſich nehmen. m. ſ. M. Carl. Sam. Senffens

Kirchen Reformation und Jubel- Geſchichte des Amtes Stolpen, P. 438.

Ao. 15a5. iſt Herr Ernſt nicht nur Herzog Georgens zu Sachſen vornehmſter Rath und Stadt.
halter zu Dreßden geweſen, ſondern er hat auch, wie Peccenſtein in Theatr. Saxon, berichtet, als Gene-
raliſſimus uber deſſen Trouppen das Commando gefuhret, wie er denn am 25. May, die Bauern bey Fran
kenhauſen ſchlagen helffen, Thomas Muntzern, nebſt einem verloffenen Munch, Pfeiffer genannt, und etlichen

und zwanzig andern gefangen ins Schloß Heldrungen geſchickt; Als auch darauf in Meißen und denen
Berg—



Bergſtadten eine Rebellion entſtunde, ſo hat er die Aufruhrer wiederum geſtillet und zu ſchuldigen Gehor.

ſam gebracht, m. ſ. Sleidan. de Statu Relig. L V. p. i23. 24. Monach. Firn. ap. Mencken. T. II. ſol.
1466. und Mittelbach, l.c. ad n. 36. bis 41.

Am Sonntage Jubilate brachen die Bauern um Zwickau auf, und nahmen die Bauern in der
Schonburgiſchen Herrſchaft, weil ſie ſehr unter einander wohneten, mit ſich, fielen uno impetu ins Kloſter—

lein, in die Aue, und aufs Kloſter in Grunhayn, plunderten es rein aus, verzehreten an Speiß und Trank,
was ſie funden, zerſchlugen Thuren, Fenſter und Oefen, und brachten Furcht und Schrecken in alle Oerter.

Da nun Herr Ernſt, welcher mit etlichen Volk bey dem Churfurſten zu Weimar war, ſolches horete, daß ſeine
Bauren aufgeſtanden waren, war er daruber beſturtzt; doch ſagte er: Wenn mir alle rebelliſch werden,
ſo bleiben mir doch die Klingner und Hammerherren treu, die werden ja den tollen Leuten abwehren, und

gab ſtraks von Weimar Verordnung, wie ſich ſeine Amtleute in dem Falle halten ſollten, m. ſ. Kreyſigs
Beytragen, P. III. p. 403. ſeq.

Bey ſeiner Heimkunft ſtellete er ſtarke Inquiſition an, und ließ ir denen Schonburgiſchen und andern
benachtbarten Dorffern, als in Wildbach, Langenbach, Tilgen und Reinsdorff, wo die Bauern ſich empore—

ten und ubel hauſeten, ſehr beym Kopfe nehmen, m. ſ. Mutolbach l. c. ad n. zs. dabey geboth er ihnen bey
Leib und Lebens.Straffe, ihr Gewehr nieder zulegen, und nahm ihnen ihre Harniſche und Waffen, die Ra
delsfuhrer ließ er andern zum Abſcheu durch den Scharfrichter hinrichten, davon wurden den 17. Junii, ge-
dachten 1525ſten Jahres zum Hartenſtein einer gehenkt und funffe decolliret. Desgleichen geſchahe auch
zum Elterlein, daſelbſt ließ er ſieben die Kopfe abnehmen, funffe in der Scheibe einziehen, einen an der Straſ-
ſe bey der Rothen Sem ſpieſſen, die andern incarceriren, und. um Geld und Guther ſtraffen, m. ſ Kreyſigs
Beytrage, P. UI. p 4os5. Schmidts Zwick. Chron. P. II. p. 295. Mittelbach. l. c. ad n. 37. und Jac. Ranffts
Chron. Meeran. Mst. ad a. ig25. Unter dieſen Aufwieglern hat er auch einen Buthanſen von Grunhayn,
ſo ſich nur den Abt von Grunenhayn genennet, ob er ſchon eine groſſe Summe Geldes vor ſein Leben gebo—

then, dennoch den Kopf zu Glaucha abnehmen laſſen. m. ſ. Mittelbach. l.c. ad n.40. Nicol Fucher,
von Grunenhayn, Geilenhoffen von Zwickau, und George Schindler von Dippoldswalda, hatten
damahls unten auf der langen breiten Bank zu Grunhayn beſchloſſen: Wenn ſie von Grunhayn wegzogen,
ſo wolten ſie mit ihren Hauffen nach Hartenſtein marchüren, und daſelbſt das Schloß ausplundern. Nach—
dem aber dieſe in Verhafft kommen, und mithin ihr Vorſatz nicht gelungen; Als hat Nicol Fucher auf
große Vorbitte, mit Bezahlung 700. Gulden, noch das Leben erhalten, die andern beyde hingegen hat Herr
Ernſt zum Joachimsthal enthaupten laſſen. Ein Rothgieſſer von dieſer Rotte, erhielte, auf groſſe Vor
bitte, von hochermeldten Herrn Ernſten, noch das Leben, weshalber er zur Dankbarkeit einen groſſen eher
nen Topf in die Hofkuche zu Glaucha gegoſſen hat, m. ſ. Mittelbach J. c. ad n, 38. z9. und Jac. Ranfts
Chron, Meeran. MSt. ad a. i525.

Als nun hierauf Herr Ernſt nach geſtillten Aufruhr der Bauern, nach Meerana gekommen, und
befunden, daß ſie ſich ganz ſtill und gehorſam gehalten, hat er ſie mit einem Vaß Bier beſcherket, ſelbſt mit
ihnen getrunken, und dabey Vertroſtung gethan, daß Er ſie bey ihrer Gerechtigkeit ſchutzen, und ihr gna—
diger Herr ſeyn und bleiben wolle. Allein dieſes gute Verſprechen hat nur gedauert biß a. 1535. indem die
Feinde von Meerana den gnadigen Herrn Ernſten auf einen andern Sinn gebracht. m. ſ. Jacob Ranfts
Chron, Meeran. MSt, ad a. 1525. 1535. Denen Einwohnern des Dorff Alberoda, weil ie ach in dem
entſtandenen Bauer-Aufruhr und Emporung, als fromme und gehorſame Unterthanen acete Ot

Zen Heren
und die Amtleute erzeiget, hat Herr Ernſt, aus beſondern Gnaden und Belohnung, ihnen, h. nren,
allen ihren Nachkommen, die ietzund derſelben Bauer-Guther beſitzen, und zukunftig inne heeen

iCewerden, frey Bauholz, ſo viel ſie des zu ihren Haußlichen Gebauden, an ihren Wohnhauſerr Sunanen uürn
Stallen, nothdurfftiglichen bedurffen wurden, nun hinfort zu ewigen Zeiren, aus Dero Wialde, der man
den Forſt nennec, bey dem Schloße Hartenſtein gelegen, zu geben, und zu ieder Zeit folcen zula n, in ei—
nem beſiegelten Brieffe, ſub dato Hartenſtein, 1g26. am Sonnabend Judica, die Gewahr gegeben, irdoch
ſollen die Einwohner bemeldten Dorffes, wenn ſie ſolches Holzes nothdurfftig, es zuvor bey Jhme, und denen
Amtleuten zu Hartenſtein anzeigen, und ſoll der Forſter ihnen ſolches zu ziemlichen Wegen und Dertern an
weiſen. Auch hat er ihnen und ihren Nachkommen in beſtimmten Walde Leſeholz, welches mit Aexten und
und andern Waffen nicht ſoll abgebracht werden, wenn ihme das beqveme ſeyn will, doch, daß die Forſtere dar—
um erſucht werden, vergunſtiget und zu allerzeit nachgelaſſen.

Ao. 1526. hat unſer Herr Ernſt, den Hohenſtein, Sabnicz und Nawſtadt durch redlichen Kauff an
ſich gebracht. m. ſ. Mon. Piru. ap. Menck. T. lII. fol. 1426.

Noch in dieſem Jahr hat ſich Herr Ernſt vermahlet mit Fraulein Amalia, oder Amabilia, Burg
grafinn zu Leißnig. Herrn Hugonis, Burggrafens von Leißnig, Herrn zu Penig, als des letztern Herrn die—
ſes Geſchlechts, Fraulein Tochter, Burggraf Georgens zu Penig Schweſter, m. ſ. Monach. Pirn. ap.
Menck. l.c. Petr. Albin. ibid. P. III. fol. qi9. mit welcher er gezeuget Herrn Georgen, Herrn Jo—
hann Ernſten, Herrn Wolffgang, Herrn Hugo, Fraulein anna, Herrn Wolffen und Fraulein
Dorothea. Nach Abſterben Jhres Herrn Vaters, Herrn Erſtens, und nach getroffenen Tauſche 1543.
Jhrer ererbten Herrſchaften, Hohnſtein, Cohmen und Wehlen, ſamt ihren Zugehorigen, mit dem
Churfurſt Mauritio, gegen die Herrſchaft Penitgz und Kloſter Zſchillen, an der Schneebergiſchen Mulde,
und nicht wie Benj. Leuber. ap. Mencken. T. Ill. fol. 1972. irrig ſetzet: Es ware Hohnſtein gegen Rochs-
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burg vertauſcht worden, unter Vormundſchaft gedachten Herrn Ernſts hinterlaſſenen Herren Sohnen, ha
ben Sie Sich im Jahr 1553. die noch lebende Herren Gebrudere in die vaterlichen Herrſchafften alſo ver—

theilet und verglichen, daß Herr George Glaucha, Herr hugo Waldenburg, Hartenſtein und
Lichtenſtein, und Herr Wolff Penig, Wechſelburg und Rochsburg inne haben und beſitzen ſol-
len, darauf hernach in den 1556ſten Jahre die Theilung geſchehen und ins Werk geſetzet worden. m. ſ. Jac.
Ranffts Chron. Meeran. Mst. ad a. 1553. Rochsburg iſt nachgehends an Herrn Wolffens, des Jungern
Herrn Sohne, als Herr Hannß George, Herr Hannß Caſpar und Herr Chriſtian, und weil dieſe
nacheinander regierende Herren, alle ohne Leibes Lehns-Erben geſtorben, an Jhres Herrn Bruders, Herrn.
Wolff Ernſts, Herrn Sohn, Herr Gottfried Ernſten, gefallen, deſſen hohe Nachkommen es annoch
beſitzen. Es ſind zwar einige, die vorgeben wollen, als wenn die Gemahlin Herrn Ernſts, Frau Amalia.
Penig nach Abſterben Jhres Herrn Vaters, Herrn Burggraff Hugens zu Penig, a. 1538. (denn ihr Hr.
Bruder, Herr Graf George ſtarb ohne Erben a. 1537. zu Nepomiſchel in Bohmen, noch vor ſeinem Hrn.
Vater,) geerbet hatte, darunter auch, welches um deſto mehr zu verwundern, ein ehemahliger geweſener.
Schonburgiſcher Rath und Amtmann zu Waldenburg, Ehrenfried Geier, ſich befindet, welcher in ſeiner
entworffenen Genealogia Dynaſtarum de Schoenburg, und die man in Jae. Wilhelm. Imhofui S. R. G.
Imp. Procer. L. VI. c. xV. à fol. 444. biß fol. 449. lieſet, fol. 446. ſetzet: quod hie Erneſtus ſuis Dyna-
ſtüs, Glaucha, Hartenſtein, Waldenburg Lichtenſtein, uxorio jure oppidum Penigk, ad Muldam
Sehneebergicam ſitam, adjecerit. Dem iſt auch nachgegangen das Univerſal-Lexicon ſub Tit. Schoen-
burg, wo gar an ſtatt Amabilia, Julia geſetzet wird, wenn von Herrn Ernſten geſchrieben wird: Er erbte
mit ſeiner Gemahlin Julien, Hugo des letztern Burggrafen zu Leißnig Tochter, Penig und Rochsburg.
Zwar beſinnet ſich gedachter Autor ſub Tit. Penig ein anders, und ſetzt: daß Penig nach Abſterben des letztern
Burggrafen zu Leißnig und Herrn zu Penig, Hugonis, die Herrſchafft Penig dem Lehnsherrn Herzog Ge

orgen zagefallen, worauf der Tauſch erfolget ſey; Aber der Tauſch iſt nicht unter Herzog Georgen,
ſondern unter Churfurſt Mauritio geſchehen. Alſo irren ſie! Denn nach Abſterben des letztern Burggra—
fens Hugonis von Leißnigk, in welchen dieſes alte Burggraflich-Leißnigiſche Geſchlechte erloſchen, iſt die
Herrſchaft Penig, an Herzog Georgen zu Sachſen, und nach deſſen Abſterben a. 1539. an Herzog Hein—
richen, und nach Ableben dieſes, a. i541. an Herzog Moritzen zu Sachſen kommen. Die Beſttzere aber
derer Herrſchaften Penig Wechſelburg, und auch Rochsburg eine Zeitlang, folgen alſo auf einander:

Wolff der Altere,
Herr zu Penig, Wechſelburg und Rochsburg,

Wolff der Jungere,
Herr zu Penig, Wechſelburg und Rochsburg.

Wolff Seinrich der Altere,
Herr zu Penig und Wechfelburg.

Wolffgang Heinrich der JjJungerr S Sanmuel heeinrich,
Herr zu Penig, 8 Herr zu Wechſelburg.

Auguſt Siegfried, Franz Heinrich,
Herr zu Penig. Herr zu Wechſelburg.

Carl Heinrich,Albrecht Seinrich,
Herr zu Penig. nunmehro regierender Herr zußenig und Wech

ſelburg. wie auch zu Glaucha Peniger und
Wechſelburger Antheils.

Folglich ſind die Hochgebohrnen Grafen und Herren, Herr Carl Heinrich und Herr Albrecht
Heinrich, beyde Gebrudere Herren von Schonburg, als Beſitzere der Herrſchaft Wechſelburg, recht-
maßige Erbnehmere der von weyland ohne Erben, am 15. April, 1763. aufm vordern Schloße zu Glaucha
Peniger Antheils, hochſeelig berſtorbenen Herrn Auguſt Siegfrieden, Grafen und Herrn von Schon— 1

burg zu Penig hinterlaſſenen Herrſchaft Penig, und Herrſchaft Glaucha, Peniger Antheil, welche
ſich dahin mit einander verglichen, daß.der Herr Graf Carl Heinrich die Herrſchaft Wechſelburg,
mit dem Peniger Antheile in Glaucha, und Herr Graf Albrecht Heinrich die Herrſchaft Penig, mit dem
Wechſelburger Antheile in Glaucha, bekommt. Nachdem es aber dem HErrn uber Leben und Tod ge—
fallen, unſern regierenden gnadigen Grafen und Herrn, Herrn Albrecht Heinrichen, Grafen und Herrn von
Schonburg, am 1o. Nov. S 1763. im zi. Jahre, zten Monath und 17den Tage, Dero Ruhmvollen Alters,
auf dem Glauchaiſchen Schlone Wechſelburger Antheils, durch einen hochſeeligen und ſanften Tod aus dieſer
Sterblichkeit in die Freudenvolle Ewigkeit zuverſetzen, ſo ſind durch dieſen Sterbe-Fall, die Herrſchaft Pe—
nig und Glaucha, Wechſelburger Antheils, nunmehro Dero einzigen hinterlaſſenen Herrn Bruder, Jhro
Hoch. Reichs. Grafl. Excellenz und Gnaden, Herr Carl Heinrichen, Grafen und Herrn von Schon
burg zu Wechſelburg reſidirend, Churfurſtl. Sachßl. Hochbetrauten Geheimden Rathe, als rechtmaßi

gen Erbfolgern zugefallen.

Nun



Nun wollen wir uns wieder zu dem Ruhmswurdigen Lebens-Begebenheiten unſers Hochloblichen

Herrn Ernſtens wenden.
Ao. 1526. Freytags nach St. Petri und Pauli, haben die beyden Herren Gebrudere, Herr Ernſt

und Herr Wolff, goo. bey dem Stifft zu St. Georgen zu Altenbürg aufgenommen, und die zu Meeran,
(doch wiederkauftich verſetzt, hernach aber richtig wiederum abgeloſſet.

Er war ſehr eifrig in der Romiſch-Catholiſchen Religion, dahero hatte er einſtmals mit George
Dreßdorffen, weil er ſonder Zweiffel auf Lutheriſch geprediget, eine harte procedur vorgenommen, davon

Seckendortf in Hiſt. Lutheraniſmi, I II. ſect, 9. J. 18. fol. i. alſo ſchreibet: Erneſtus, Dynaſta Schönbur-
gius, auſus eſt hoc anno 1526. ex pago Pohniz, qui hodie ad territorium Altenburgenſis Ducatus refer-
tur, tune mixti eum Schoenburgiis juris, vi militari Georgium Dresdorſfium captivum abducere, cui
deinde Glauchæ ad palum alligato aures cum parte genæ abſeiſſæ ſunt, indictumque eſt perpetuum ex
provincia Ducis Georgii exilium. Cauſa ſævitiæ erat, quòd cum ædituus eſſet, conciones loco paſtoris
inepti haberet. m. ſ. Joh. Caſpar Dorffels Evangeliſches Jubelgedachtniß, 1717. und M. Mauritii Chriſt.
Engels, Paſt. Subſtit. in Burgſtadt Erinnerungs-Schrift, a. 1739. P. 9.

Ao. 1527. Hat Herzog George zu Sachſen, Jhn Herr Ernſten, nebſt Vincentio von Schlei—
nitz, dem damaligen Biſchof zu Merſeburg, und Herrn Hugo, Burggrafen von Leißnig zu Penig, mit nach

Rochlitz genommen, ſamt zwey Profoſſen, um die Rochlitzer, wegen der angenommenen Evangel. Wahrheit, zu
zuchtigen. Es iſt aber alles ohne große Widerwartigkeit abgelauffen, m. ſ. Georg. Spalatin. ap. Mencken,.
T. II. fol.2i29. und M. Heinens Chron. Rochliz. Cap. 1o. J. G. p. 16I.

Herr Ernſt iſt auch in dem mit D. Paeccio gehaltenen Verhor mit zugegen geweſen, wovon ich kurtz-
lich dieſes gedenken will: D. Otto Paceius oder à Pack, ein Meißniſcher Edelmann, Herzog Georgens.
zu Sachſen Vice-Canzler, war ein Erzbetruger, und brachte dem Landgrafen in Heſſen, als dem Eydam
Herzog Georgens, bey, ob habe ſein Schwieger-Vater, und andere wider ihn, und den Churfurſten von
Sachſen, ein Bundniß gemacht, zeigete ihm auch eine Abſchrift mit Herzog Georgens Siegel beſiegelt,
mit der Verſicherung, er wolle ihm auch zu dem Original verhelffen, wenn ihm der Landgraf vier tauſend
Gulden geben wollte. Der Landgraf hinterbringt ſolches dem Churfurſten, worauf dieſe beyde eine Allianz
ſchließen, und ſich ruſten, und wollte allenthalben in Deutſchland der Krieg ausbrechen. Als der Landgraf
mitler deſſen Herzog Georgen von dieſem Bundniß Nachricht ertheilet, wird er ſo hefftig entruſtet, daß,
wo der Landgraf nicht wolle den Uhrheber heraus geben, er, der Herzog, ihn, den Landgrafen, vor dem
Uhrheber dieſer gottloſen und erdichteten Allianz anſehen wolle. Hierauf ſetzt der Landgraf dieſen D. Otto,
wie er ſonſt insgemein genennet wurde, ins Gefangniß. Bey dem mit ihm den 20. Julii, 1528. vorge—
nommenen Verhor, iſt nebſt Hoyern, Grafen von Mannsfeld, Chriſtoph von Taubenheim, und dem Canz-
ler D. Piſtoris, Herr Ernſt von Schonburg, auf Herzog Georgens Seite mit zugegen geweſen, bey wel—
chem Verhor D. Piſtoris, Herzog Georgens Canzler, D. Otto, wegen ſeines falſchlich errichteten Jnſtru—
ments hart angeklaget, und gedachte erforderte anweſende Herren haben ihn ſeiner Untreu halber, mit ſei—
nem ſelbſt eigenem Briefe uberzeuget. Nach dem Verhor hat ihn der Landgraf wieder in Verwahrung
bringen iaſfen, endlich aber ſeines Arreſts erlaſſen, und nachdem er etliche Jahr herum geflattert, hat man
ihn endlich auf Verfolgung Herzog Georgens in der Schweitz den Kopf mit dem Beil abnehmen laſſen,
m. ſ. V. L. von Seckendortfs Hiſt. Lutheran. L. II. ſect. 13. ſ. 35. fol. 94. biß 98.

Ao. i529. Da Herr Ernſt abermahl auf der Mulde zu floſſen ſich vorgenommen, ſind die Zwickauer

iederzeit, wegen der Floßen geſchutzet worden, m.ſ. Schmidts Zwick. Chron, P. II. p. Zo2.

Jn eben dieſem Jahr, als Frau Annen, Herrn Hannß Schencken zu Tautenberg hinterlaſſenen
Wittwen das Hauß Trebra zum Wittumb verordnet und eingeraumet worden, hat daruber ihr Churfurſt

Johannes von Sachßen, Graf bhulipp zu Gleichen, Burggraw George von Leißnig, Herrn zu Penig,und Herr Efſten von Schoönburg, zu Vormunden erkieſet und beſtellet. m. ſ. D. Caſp. Sagittarii Hi-

ſtorie der Grafſchaft Gleichen, p. 377.

Auch in dieſem Jahr ſind die Jrrungen und Gebrechen, ſo zwiſchen dem Abt zu Grunhayn Herrn
Johannſen, und denen Herren von Schönburg, Herr Wolffen und Herr Ernſten, Gebruderen,
1) wegen der Reinung zwiſchen den Scheibenberg und denen von der Schlettau, 2) ingleichen, wegen des
Bierſchancks, ſo ſich des Abts Leute daſelbſt unternommen, ferner und 3) wegen des Waſſerlauffs daſelbſt,
ſo auf die beyten Hammer zu Raſchau von denen Herren von Schonburg gebraucht worden, der Abt
von Grunhayn aber einen Strohm dabon auf eine Muhle gebrauchen wollen, auch 4) der hohen Jagd hal

ben, deren ſich der Abt auf dem Raſcher Geholze, zwiſchen der Mittweyda und der Bohlau, gegen Plei
ſenſtein, angemaſet, von Jhro Churfurſtl. Durchl. Johannſen Abgeordneten als Herrn Anarge, Herr
von Wildenfels zu Ronneburg, und Herrn Gunthern von Bunau, Amtmann zu Altenburg, und
Jhro Durchl. Herzog Georgens zu Sachſen, ebenfalls hierzu mit Abgeſchickte, nemlich Heinrichen von
Schleinitz, Marſchallen, und George Carlowitzen, Amtmann zu Radeberg, in Grund verglichen
und abgethan worden. m. ſ. Schottgens Diplomatar. T. II. fol. g66.

Ao. agʒo. Als Herzog George zu Sachſen gen Augſpurg auf den Reichstag, da die hernachmals
genannte Augſpurgiſche Confeßion Kapſer Carolo dem Vten hat ſollen ubergeben werden, gezogen, iſt er
Montags nach Qualimodog, nach Glaucha kommen, und allda ubernachtet; den andern Tag hat Jhro

C Durchl.



Durchl. Herr Ernſt, als ſein vornehmſter Rath und Stadthalter zu Dreßden, begleiten muſſen, m. ſ.
Hoð von Hoenegg Evangel. Jubel-Feſt- Buchlein. edit. 1730. p. 275. und Jac. Ranffts Chron. Meeran.

Mst. ad h. a.
Jn eben dieſem Jahr hat er eine wunderliche, artige Mahl-und Pappier-Muhle zu Glaucha

erbauet. Er hat umher Wernsdorff, Lanckwitz, Gleſa, Ober-Winckel, Reymelshayn, und Nieder-Winckel
beſeſſen, nach dem Bericht des Mon. Firn. ap. Mencken. T. lI. fol. 1562.

Noch in dieſem Jahre hat Herr Ernſt zu Glaucha innen gehabt, mit ſamt den Schloße Wilen, an
der Elbe, Ditmannsdorff, Eſchmantorff, Borſchentorff, ete. Auch einen Ritter-Sitz Lomen im Voigtlan
de, zwiſchen Schmollen und Stayg,, da Heinrich von Ende a. 1530. ſeßhafftig, der 1525. von denen Bau—
ern beſchadiget, das ſie wieder muſten erſtatten. m. ſ. Mon. Firn. ib. tfol. 1578.

Ao. 1531. Hat D. Luther dieſes von Herr Ernſten von Schonburg erzehlet: Nachdem ein
Becker gegen ſeine Nachbarn ſich beruhmet und geſagt: Ob gleich ietzt das Getrayde theuer ware, ſo wolte
er doch an einem Scheffel anderthalben Gulden gewinnen, da es vor dem Herrn von Schonburg kommen,

hat er den Becker zu Gaſte geladen, und endlich gefragt: Ob er der Rede geſtandig ſey, und es in der That
erweiſen konnte? Da er nun gezwungen ward, ſolches zu bekennen, hot er alſobald ſeine Kleider muſſen

ablegen, einen Scheffel Mehl einſauern, und in ſeiner Gegenwartigkeit backen, und hat der Herr die Becker
laſſen einſetzen, und geſagt: Jhr lieben Herrn, wenns Stehlen gilt, ſo kann ichs auch, wenn ich nur zum
Beutel kommen kann. m. ſ. Vinc. Sturmii Promptuar. ſuper 7. Præe. P. J. fol. 387. edit. Lipſ. impreſſ.
per Zachariam Berwaldt. 1586.

Jn eben dem Jahr 1531. wurden zweyen Burgern von Annaberg, ſo ſich in ſeinem Fiſchwaſſer betre
ten laſſen und uberwieſen worden, daß ſie groſſen Schaden gethan, die Augen auf ſeinem Befehl ausgeſto—
chen. Einer von dieſen Fiſchdieben hat Stendel geheiſen, welcher hernach die Leyer gelernet, ſich in denen

Wirthshauſern herum fuhren laſſen, und den Lohn der Ungerechtigkeit erworben.

Ao. 1532. Die Statuten, Jnnung und Gewohnheit, welche ſein Herr Groß-Vater, Herr Friedrich
von Schonburg, der Stadt Loößnitz ertheilet, hat Er mit Verwilligung aller und ieder Dorffer, ſo zum
Kirchſpiel und Gerichts-Zwang der Stadt Loßnitz gehoren, nemlich Alberoda, Affaltar, Leuckersdorff, Nie—
derloßnitz und Gruhna, aufs neue confirmiret.

Ao. 1533. Hat er gewiſſe Statuten und Ordnungen aufgerichtet, und der Stadt Glaucha ertheilet,

m. ſ. Vorlauffige Schonb. Gegen-Anzeige in den Beylagen ſub K. 5.
Jn eben dieſem Jahr, als Churfurſt Ernſt und Herzog Albrecht, dem Stadtgen Werdau die

Privilegia beſtatiget, ſo hat dieſer Herr Ernſt ſub dato Zwickau, Mittewochs nach Sixti, als Zeuge mit
un erſchrieben, m. ſ. Schottgens und Kreyſigs diplomatiſche und curieuſe Nachlefe der Hiſtorie von Ober—

Sachſen. P. VI. p. 694.
Herr Ernſt von Schönburg iſt der letzte Cactholiſche und erſte Lutheriſche Herr von Schonburg

geweſen. Denn unangeſehen Er dazumal in der Papiſtiſchen Lehre eifrig, daß er zu Ponitz unter wahren
der Lutheriſchen Predigt einſtmals einen Einfall thun laſſen, und es wehren wollen, daher hernach Johann

Friedrich, Churfurſt, die Pfarre zur luſpeltion Altenburg geſchlagen, dabey ſie auch biß auf den heuti—

gen Tag blieben iſt, laſt er doch 1534. da er todtlich krank worden, wie Fabricius berichtet, durch ein
Schreiben an Herzog Georgen bittlichen gelangen, daß ihm das Nachtmahl JEſu Chriſti in beyderley
Gadalt mochte gereichet werden, wie es der HErr JEſus Chriſtus ſelbſt angeordnet und eingeſetzet. Da
es aber dem Furſten mißfiele, und zur Anzeige des Nichtwilligens keine Antwort gab, ſondern Jhmz, wie
allen Lutheriſchen, dieſer Herzog gedrauet hatte, daß ſein. Leib an einem ſchmahlichen Ort ſollte begraben
werden; So haben doch Herr Ernſt an Churfurſt Johann Friedrichen, ſupplicando, um einen
gottsfurchtigen und erfahrnen Prediger gebethen, der Jhn mochte Lutheriſch troſten, und das Nachtmahl

JEſu Chriſti unter beyderley Geſtalt reichen. Drauf iſt Herr Ernſten M. Ehriſtoph Ering, Lipſ. Supe-
rintendens zu Zwickau, geſchicket worden, der hat verrichtet, was der gottſelige Herr begehret. Es hat
auch der lobliche Churfurſt, Johann Friedrich, ſeinen Hof-Prediger, M. Hering, zu unſern Herrn
Ernſten nach Glaucha geſchicket, und Jhn bey Seiner Krankheit beſuchen, und aus GOttes Worrt fleiſ—
ſig unterrichten laſſen. Er iſt kurz hernach, namlich Sonnabends nach Nativitatis Mariæ, a. 1534.
ſelig verſchieden, und zu Glaucha begraben worden. Die deſſentwegen gewechſelte Schrifften ſollen bey der
Geſamt-Schonburgiſchen Regierung zu Glaucha in Archiv noch vorhanden, und wohl zu leſen ſeyn, uti re-
fert M. Joh. Schonfelt, Superint. zu Penig, in Cone. funebri Herrn Wolff Heinrich des Ael—
tern, Herrn von Schonburg, a 1657. zu Penig gehalten, m. ſ. Matthæi Dreſſeri Saxon. fol. 730. V.
 von Seckendorff Hiſt. Lutheran. L. III. ſect. 7. h. 25. fol. Go. Herrn Chriſtians Herrn von Schonburg
zu Rochsburg Perſonalia und Dorffel J. e. ſub lit. (2)

Vor ſeinem Ende hat Er einem ieden, ſo Jhm auf Seinem Schloße zu Glaucha gedienet, zu ſeinem
Gedachtniß, eine Zulage zum Lohn gemacht, doch einem mehr denn dem andern. Die Jahr-Zahl Seines
Todes ſtehet in dieſem Chronodiſticho:

ILLVstrl ErnestVs SChoenbVrgæ è lſangVlIne gentls
Rel LIqVlt terras Igne MICante Canls,

Von ſeinem Tode ſchreibet Georg. Fabric. in Orig. Duc, Saxon. L. VII. fol. g75. da Herr Ernſt von Schon
burg zu Glaucha in GOtt verſchieden, a. 1534. hat wenig Tage zuvor ein hefftiger Sturm. und Wirbel. Wind
auf ſeinem Schloße Hohnſtein eine groſſe Scheune 150. Werck Schuh lang, ſo voller Getrayde geweſen,

nicht



nicht allein ihres Daches entbloſet, und daſſelbe ubern Hauffen geworffen, ſondern auch die Scheune gar mit

einander bey o. Werk Schuh lang von ihrem Ort fortgeſchoben. Dergleichen hat ſich auch zugetragen vor
ſeines Herrn Bruders, Herrn Wolfens Tode, ſo a. 1529. erfolget, da im nechſten Schloße Lohmen eine
Ziegel-Scheune alſo vom Winde bewegt und eingeworfen worden. it. m. ſ. Georg Niclaſens von Laußig
Zeit und Geſchichtbuch, P. II. fol. Ss4.

Herr Ernſtwon Schonburg hinterlaſſene Gemahlin Amalia hat ſich hernach anderweit vermahlet
an Herrn Philipp, Grafen von Mannßfeld, mit welchem Sie aber ſehr kurze Zeit im Eheſtand gelebet, und

bald wiederum in den Wittben-Standt verſetzet worden, darinnen Sie auch bis 1559. verblieben, da Sie
denn den 23. Febr. hochſelig verſtorben, liegt zu Eisleben in der St. Andrea-Kirchen begraben, neben Jh

rem Ehegemahl Herr Graf Philipſen.

Sonſten iſt Herr Ernſt ein recht tapfferer und ernſter Herr geweſen, der das Lob hat, daß er Vir
ſummæ ſemper libertatis ſeveritatis genennet, und dem das Spruchwort von Fabricio J.c, beygeleget
wird: Promiſſa ſunt ſervanda. &c.

Nota: Was ehedeſſen vor ein Unterſchied inter hominem liberum miniſterialem geweſen, hiervon iſt weit

lauftig zu leſen hllorns Hand-Bibliothek, J. Th. p. zi ſeq. Io Mart. Schamelii Beſchreibung des Benedictiner-
Kloſters zu Oldisleben an der Unſtrut, p. 2i. ſeq. und Hr. M. Joh. Gottfr. Weller in ſeinem Alten P. VII. p. 8-
in. Bey den alten Sachſen, welche viel auf ihre Freyheit hielten, muſte ein Freyer wiederum eine Freyin
heyrathen, und muſte ſich gleich und gleich geſellen, m. ſ. M. Chriſt. Heinr. Weiſſii Antiqv. Miſn. Saxon.
Singularia L. Il. p. a68. 269. Jngleichen von dieſem Titel ſ. m. Kreyſigs Beytrage ä p. 257. biß a99.

Herr Ernſt hat die ganze Obere und Niedere Grafſchaft Hartenſtein zuſammen, nebſt denen Herr—
ſchaften Glaucha, Waldenburg und Lichtenſtein, wie auch Hohnſtein an der Elbe, Lohmen Wehlen,
nebſt der Græſslirz in Bohmen, mit allen deren Zubehorungen, auch andere einzelne Oerter mehr, ganz

alleine innen gehabt und beſeſſen. Von denen drey Schloßern an der Elbe. ſ. m. Mon. Pirn. ap. Men-
cken. T. II. fol. 1569. 1610. it. Knauth. und Dreſſerum, auch vermiſchte Uhrkunden, Schloß und Stadt.

gen Wehlen betreff. in Kreyſigs Beytragen, P. V. à p. atg. biß 426.

Jch will auch hier ein Erempel von Herr Ernſt von Schonburgs, auſſerordentlichen Mitleiden-
heit und Aufopfferung einer groſſen Summen Geldes vor einen anſehnlichen Gelehrten ſeiner Zeit, um ihn
bey einem unverletzten Gewiſſen mit zu erhalten, und aus ſeiner Gefangenſchafft mit zu entledigen, zu ſei—
nem unſterblichen Ruhm noch anfuhren. Als Wilhelm von Haugwitz, einen Edelmann, im Stadt—
lein Taucha, bey Leipzig wohnend, Herzog George von Sachſen abgeſetzt, und am Herzoge er ſich nicht
rachen konnte, fangt er Sr. Churfurſtl. Gn. Rath, Ludwig Fachſen, J. V. D. Burgermeiſter und Ordi-
narium zu Leipzig, bey Zwenka, als er aus Altenburg vom Hofgerichte wieder nach Leipzig reiſen wollte,
auf, behielt ihn auch ſo lange in Verhafft, biß er ihm drey Tauſend Gulden zu erlegen eydlichen ver—

ſprochen. Als der Herzog ihn nicht loſen, noch etwas vor ihm geben wollte, zu ſeiner Ranzionirung, ſo
haben Herr Ernſt tauſend Gulden, und der Cardinal Biſchoff zu Magdeburg (alii Margg. Albrecht,
Biſchoff und Churfurſt zu Maynz,) tauſend Gulden gegeben, die ubrigen tauſend Gulden hat D.
Fachs ſelbſt bezahlet, und dabey geſagt: Er wolle lieber das Geld als ein ruhiges Gewiſſen verliehren, und
es gereue ihn ſein Lebtage nicht, er ſey auch des Geldes nicht innen worden, ja von Tag zu Tage habe ſich
hernach ſein Vermogen wiederum vermehret. Nobilis autem amittit eivitatem Taucham, proſeriptus
à Duce Georgio, poſt triennium principis Haſſiæ ſuorum agnatorum intereeſſione ac precibus vix vi-
tam impetrat, tum pecunia annorum aliquot exilio mulctatur. m. ſ. Wenceslai Sturmii Promptuar,
ſupra 2. Præc. P. II. 123. a. edit, Lipf. impreſ. per Zacbar. Berwaldt, a. 1588. und Paul. Lang. Chron.
Numb. ap. Menck. T. II. ſol. gi. 86. 87. it. George Niclaſens von Sauſig Zeit- und Geſchicht-Buch.
P. II. fol. 852. dieſe Hiſtorie hat auch Valerius Herberger in magnal. Dei, Tom, X, uber des Joſuae cap.
9. P. 356. erzehlet, nennet aber den Herrn von Schonberg.

Nota. Als 1530. D. Musler das erſtemal das Rectorat der Leipziger Univerſitat antrat, ſo hat er eine Kede

 gehalten, vor welche er eine Zueignungs-Schrifft an D. Fachſen geſetzet, darinnen er ihn decemrirum
Jluſtr. Principis Georgii Saxonum Duecis Vicecancellarium nennet, m. ſ. hrn. M. Joh. Gottfr. Wellers
Altes, zweytes GStuck, p.2z1. Ob angezeigte Gefangennehmung und Rauzionirung D. Fachſens hat auch
wohlgedachter Hr. M. Joh. Gottf. Weller aus loannis Manlii Locorum Commun. Collect. G. 195. ange
fuhret, m. ſ deſſen achtes Stucke, p. 2i2. nicht weniger lieſet man allda etwas von deſſen Lebens-Umſtan
den p. 210. und von deſſen Schriften, p. arz. Sonſt iſt D. Fachs von denen Churfurſten und Herzogen zu
Gachſen in groſten Vertragen und hochſten Beſchafftigungen mit adhibiret worden, m. ſ. Mulleri Annales

im Regiſter.

Ao. 1534. vor ſeinem rechtſeligen Ende hat Herr Ernſt, Montags am Tage Bartholomai, ein Te—
ſtament errichtet, auf deſſen erſten Blatte, die legata bemerket worden, nachſtehenden Buchſtablichen Lauts:

„Erſtlich meynen gnedigen Herren Herzog Johannſen vnd Hertzogk Friedrichen, die Feddern, das
Stehelen gelieder vnnd den Kurys, dergleichen den Tzſchekenn Hertzogk Johannſen.

„Den andrenn Kurrys vnd parſchenn, dergleichen den Jeſtellhengſt, Hertzogenn Friedrichenn.

„den grawen Gaulen Hertzog Morytzen zeu Freybergk dergleichenn meinen Kurys vnnd die parſche,

die iſt zeu Freybergk.
„denn Stumperichten gaulen meinen Schwager Graf Georgen von Mannpßfeld etc.
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Hochgedachter Herr Ernſt von Schonburg hat auſſer obigen noch viele tauſend Gulden an Baar
ſchafft, nicht alleine ſeinen Sechs Edelleuten, (Hof-Cavalliers,) von Milckau, Falcken, Cannewurff,
Ponickau, Bernſtein, Geilsdorff, und Funff Pagen, Mercker, Flanß, Miltitz, Bunau und Wolfframsdorff,
auch ubrigen geſammten Bedienten, ſondern auch ſtarcke Summen ad pios uſus legiret. m. ſ. Hrn. George
Chriſtun Krohnen, Amtmann zu Zwickau von Vermachtniß Ritterlicher Ruſtung an Lehns- oder Landes—
Furten, zum Nachtheil derer Schwerd-Magen. Waldenb. 1762. 4. Aus was Urſachen aber Herr
Ernſt dieſe ſeine Leibes-Ruſtung obigen Durchlauchtigſten Herzogen zu Sachſen legiret, und ſeinen leib—
lichen Kindern entzogen, da zumal hochſt gedachte Herzoge ſeine eigentliche Lehnsherren nicht geweſen, da—
von finden ſich zwar bey dem Vermachtniß ſelbſt keine ausgedruckt, allein wohlgedachter Herr Krohne in ſei—

ner angezogenen Schrifft hat nach damaliger Zeit und Umſtanden vier Bewegungs-Urſachen angefuhret.

Von Herrn Ernſts Hoſſtatt lieſet man unter andern in geſchriebenen Nachrichten, daß er ſeine
Hof-Trompeter gehalten, welche taglich zur Tafel blaſen muſſen, und daß er ſtets mit 16. Pferden ausge—
zogen, darunter 6. weiße Kutzſch. Pferde mit rothlichen Mahnen ſich befunden.

Nach ſeinem Tode haben die Herzoge zu Sachſen, inſonderheit Herr George und Herr Jo—
hannes, als obriſte Vormundere, denen unmundigen hinterlaſſenen Herren Sohnen, Herrn Georgen,
Herrn Hannß Ernſten, Herrn Hugen und Herrn Wolffen, Gebrudere Herren von Schonburg,
zu Vormundern geſetzt Herrn Hugen, Burggrafen von Leißnigk, Herrn zu Penig und Nepomiſchell, Ru—
dolphen, Edlen von der Planitz, Ritter auf Weiſſenberg, Friedrichen von Schonberg, auf Stoll—
berg, Caſpar von Schonberg, der altere auf Porſtenſtein, und Ludwig Fachs, beyder Rechten
Doctor und Ordinarius zu Leipzig, m. ſ. Vorl. Schonb. Gegen-Anzeige in Beylagen, ſub. Lit. B. 3. C. 3.
D. 3. und E. 3. Unter dieſer Vormundſchafft iſt der Tauſch zwiſchen denen Schonburgiſchen Herrſchaften
Hohnſtein, Llohmen und Wehlen an der Elbe, gegen die Stadt und Herrſchaft Penig, nebſt dem Guthe
Zinnberg, (ſo nach Ausſterben der Burggrafl. Leißnigiſchen Linie in Hugone, a. 1538. als ein feudum
dem Landesherrn heimgefallen war, und dem Compturhoff Zſchillen, (ſo ehedem denen Creutzherren geho
ret,) ietzo Wechſelburg, von dieſem Tauſch oder Wechſel, genannt, beyde an der Schneebergiſchen
Mulde liegend, und Churfurſt Mauritio gehorig, vorgegangen, und der Vergleich iſt geſchehen zu St.
Annaberg, Mitwochs nach Palmarum, den 21. Mart. 1543. beſage des Tauſch-Briefes; die Belehnung
aber uber die Herrſchafft, Schloß und Stadt Penig ſammt Zinnberg, haben von Churfurſt Mauritio, Herr
George. Herr Haugk und Herr Wolff, (denn Herr Hannß Ernſt war allbereit 1545. verſtorben)

J.Gebrudere, Herren von Schönburg, Herren zu Glaucha und Waldenburg, etc. zu Leipzig, den 24. De
cembris, a. 1548. erhalten. Der Lehnbrieff iſt zu leſen in Kreyſigs Beytragen, P. III. p. z95. ſeq.

O beata hora, noſter Carol Vs HelnrlCVs poſſDet PenlgaM

MDCcLxiv.
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